20. 


——— — 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 

N gebracht 2 Mark. 
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Sonntag, den 27. Auguſt 1899. 


Thorner 


Ulideulſche 3e 


Schriftleitung: 


Sprechzeit: 


Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
10-11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Erſtes Blatt. 


Für den Monat September koſtet die 


„Thorner Ofdeutſche Zeitung“ 


nebſt 
„Iluſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


nur 50 Pf. (ohne Botenlohn). 


genommen. 


alſo nochmals 
Debattelos 


über 


haus mehrere 


ftimmungen 
Artikel 73, wo 


beſchließt das 
. Verf 


Vom Landtage, 
herrenhaus. 
20. Sitzung vom 25. Auguſt. 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Hammerſtein. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Geſetzentwurf betr. 
die Gewährung von Z3wiſchenkredit bei 
Rentengutsgründungen. 

Nachdem Berichterſtatter Herr v. Gra 5⸗Klanin un⸗ 
veränderte Annahme der Vorlage nach den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes beantragt, wird vom Grafen von 
Klinckowſtröm ein Antrag auf Abſetzung von der 
Tagesordnung eingebracht. Seine Freunde ſeien bereit, 
den Geſetzentwurf in der nächſten Seſſion wohlwollend zu 

rüfen. 
r ie Vorlage wird hierauf mit großer Mehrheit von 
der Tagesordnung abgeſetzt. 

Der Bericht der Matrikelkommiſſion 
wird nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt. 

N Es folgt der Berihtder@eihäftsordnungs- 
5 kommiſſion über die gung des 5 
warts“ wegen Beleidigung des errenhauſes durch den 
2 at der Nummer vom ä. Jui „Der Tag ber 
Referent Frhr. v. Duran tempfiehlt den Kommiſſions⸗ 
antrag. Der betreffende Artikel laſſe ein hohes Maß vou 
Zügelloſigkeit der Preſſe erkennen. f 

Graf Hutten ⸗Czapski kann ſich zur Annahme des 
Antrages nicht entſchließen. Es ſei von Niemandem zu 
verlangen, daß er etwas anderes leiſten ſolle, als was er 
nach ſeiner Geſinnung und Geſittung leiſten lönne. 

Graf Klinkowſtröm: Nachdem das Herrenhaus 
einmal das Prinzip durchbrochen habe, über ſolche Preß⸗ 
beleidigungen hinwegzuſehen, müſſe nun auch die Straf⸗ 
verfolgung konſequent durchgeführt werden. 

Oberbürgermeiſter Becker-Köln meint, das Haus 
habe ſeinen früheren Antrag doch nur in dem Sinne ge⸗ 
meint, daß die Strafverfolgung eintreten ſoll, wenn es 
ſich um eine Irreführung der öffentlichen Meinung 
handelt. Hier lägen nur perſönliche Verunglimpfungen 
vor. Er werde gegen den Antrag ſtimmen. 

Herr v. Levetzow wünſcht fein Prinzip für Straf⸗ 
verfolgungen aufzuſtellen, ſondern dieſe Beleidigungen von 
Fall zu Fall zu prüfen. 

Der Antrag auf Strafverfolgung wird hierauf mit 
einer knappen Mehrheit angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr: Landesbank für 
Wiesbaden und Gerichtsorganiſation für Berlin. Das 
Haus erklärt ſeine Zuſtimmung, daß die letztere Vorlage 
auf die Tagesordnung für morgen geſetzt wird und er- 
mächtigt den Präſidenten, auch noch die vom Abgeordneten⸗ 
hauſe zurückzuerwartenden Juſtizausführungsgeſetze auf die 
nächſte Tagesordnung zu ſetzen. 


folgen kann. 
Bei Artikel 


ligationen auf 
Ferner 


Auf einen 


zeichneten 


weiter gehen 


Daß 


Der S 


Abgeordnetenhaus. ſident Fürſt 


98. Sitzung vom 25. Auguſt. 


Tagesordnung: Dritte Leſung des Geſetzentwurfs 
betr. die Gerichtsorganiſation für Berlin 
und Umgebung. 

Ueber $ 1 wird namentlich abgeſtimmt, derſelbe wird 
mit 215 gegen 64 Stimmen angenommen. 

Der Reſt der Vorlage und dieſe ſelbſt in der Ge— 
ſammtabſtimmung werden ohne weitere Debatte an- 
genommen. 

Es folgt die Berathung der vom Herrenhauſe in 
abgeänderter Faſſung zurückgelangten Ausführun 98. 
geſetze und zwar zunächſt desjenigen zum Handels- 
geſetzbuch. ; 

Hierzu liegt ein Antrag Bachmann (utl.) vor, 
den von dem Herrenhauſe wiederhergeſtellten Artikel 4, 
betreffend die aufſichtsbehördliche Befugniß zur Auflöſung 
von Altiengeſellſchaften, wiederum zu ſtreichen. N 

Abg. Kirſch (Zentr.) erklärt namens ſeiner Partei, 
daß dieſelbe geſchloſſen für den Antrag der National- 
liberalen eintreten werde. Redner beantragt zugleich 
namentliche Abſtimmung über jenen Antrag. 

Miniſter Schön ſtedt bittet, es bei dem Beſchluſſe 
des Herrenhauſes zu belaſſen. ; 

i (frſ. Bp.) bittet dringend um An- 


Abg. Träger 
nahme des Antrages, 

Abg. Gördeler (lonſ) um Ablehnung deſſelben, 
desgleichen Abg. Bröſe (konf.) 

Miniſter Shönftedt nimntt nochmals das Wort, 
um in Bezug auf die Bedürfnißfrage darauf hinzuweiſen, 
daß ja, falls der Antrag Bachmann angenommen werden 
ſollte, ein Verein oder eine Kommanditgeſellſchaft ſich, 
um eventuell der Auflöſung wegen das Gemeinwohl be⸗ 
drohender Handlungen zu entgehen, nur in eine Aktien⸗ 
geſellſchaft zu verwandeln brauchte. 


widerſetze. 


Innern wird 
genannt. 


alt. 


Hierauf wird der Antrag Bachmann (utl.) in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 159 gegen 


Das Ausführungsgeſetz zum Handelsgeſetzbuch muß 


betreffs der landesgeſetzlichen Vorſchriften 
die Gebühren 
und der Geri 

Weiter folgt das 
Bürgerlichen Gefek 


Abgeordnetenhauſes vorgenommen; jo bei Artikel 3 (Be⸗ 
über 


obligationen von Hypothekenbanken 
Entſprechend einem 


aſſung einer Stiftung (die nicht Familienſtiftung iſt), 
ſowie die Aufhebung 
ſchluß des Vorſtandes 


die Mündelfähigkeit von 
ſcher Hypothekenbanken wiederherſtellen, inſoweit die Ob⸗ 


öffentlichen Rechts beruhen. 

Der Antrag Schmitz wird angenommen. 
hatte das Herrenhaus auch noch die Bes 
ſtimmung des Artikel 18 betr. Umſchreibung von 
papieren auf den Namen geſtrichen. 


Antrag wird der Artikel 18 wiederhergeſtellt. 
Infolge dieſer Aenderungen muß auch dieſes Aus⸗ 
führungsgeſetz nochmals an 
Hierauf werden noch Petitionen erledigt. 
Präſident v. 
habe die Abſicht, morgen die 
dieſem Grunde ſchlage er vor, 
Sitzung abzuhalten, 
zurückgegangenen Geſetze noch zu erledigen. 


Deutſches Reich. 
Im Kronrath ſoll, wie die 
ſchreibt, allerdings 
herrſcht haben, daß es ſo wie bisher unmöglich 


jetzt auf dem Boden 
müſſe. Wenn früher die Abſicht 
mag, ſich zunächſt an die Landräthe und Re— 
gierungspräfidenten zu halten, 
ordnetenhauſe 
geſtellt hatten, ſo ſcheint man jetzt überhaupt 
gegen ſolche Regierungsbeamte vorgehen zu wollen, 
die einen beſonderen Eifer entwickeln in Be 
kämpfung der Regierung, und von denen man er— 
warten kann, daß ſie bei Wahlen den Abſichten 
der Regierung ſchnurſtracks zuwiderhandeln werden. 
dieſe Erwartung auf 
trifft, die jetzt im Landtage gegen den Kanal ge⸗ 
ſtimmt haben, liegt auf 


wird am Sonnabend um 5 Uhr nachmittags in 
einer gemeinſchaftlichen 
im Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes, Prinz 
Albrechtſtraße, ſtattfinden. — Der Miniſterprä⸗ 


ſein lebhaftes Bedauern über das > 
Kanalvorlage ausſprechen zugleich mit der Ver- 
ſicherung, daß die Regierung nach dem Beiſpiel 
des Großen Kurfürſten auch fernerhin „voll und 
ganz“ und „unentwegt“ auf der Vorlage ebenſo 
beharren wird, wie ſie auf derſelben 
Monaten beharrt hat. 

Der „Reichsb.“ verſichert, daß der Reichs- 
kanzler Fürſt Hohenlohe, 
ſeinen Anſichten nicht völlig 
ſchaffen können, im Amte 
der „Lokalanz.“ will wiſſen, 
v. Miquel mit allem Nachdruck ſich einer 
Bregelung von politiſchen Beamten 
Die Entlaſſung des Hilfsarbeiters 
im Kultusminiſterium Dr. Irmer müſſe als eine 
genügende Sühne erſcheinen. 

Als wahrſcheinlicher Nachfolger 
des Herrn v. d. Recke als Miniſter des 


weiteren Ma 


Da könnte man, jo ſchreibt die „Nati⸗ 
onalztg.“, ebenſo gut einen 
präſidenten nehmen, welche gegen die Kanalvor⸗ 
lage geſtimmt haben: 
politiſch durchaus dem Kreiſe der Heydebrand und 
Genoſſen an. — Herr v. 
Er war zuerſt Landrath 
und wurde dann vortragender 


130 Stimmen an⸗ 


Dann wurde er zum 
an das 


Herrenhaus zurückgehen. 
wird 


ſodann angenommen die Vorlage 


der Rechtsanwälte 
chtsvollzieher. Be 

Ausführungsgeſetz zum 
buch. Hier hatte das Herren- 
Abweichungen von den Beſchlüſſen des 


Waldenburg⸗Reichenbach 
konſervativen Partei an. 


Prof. 


Stiftungen), 


ſowie namenttich bei 
die Mündelfähigkeit 


der ſogen. Kommunal- 
geſtrichen worden war. 
Antrage Schmitz⸗Düſſeldorf (Ztr.) 
Haus zunächſt, daß die Aenderung der 


im Kultusminiſterium 
worden, und zwar 

drücklichen Hin we 
halten bei der Kan 
einer ſolchen Stiftung durch Be⸗ 
mit ſtaatlicher Genehmigung er- 


73 will ein Antrag Schmitz Düſſeldorff eine Interpellation 
Kommunalobligationen preußi⸗ 5 
anderen Parteien, 
Darlehen an preußiſche Körperſchaften des vativen, zeigten ſich 


Die Freiſinnigen aus beiden 


Inhaber⸗ 


mi , viel Sti 1, um ein 
von Mitgliedern aller Parteien unter- S men, 1 


das Herrenhaus zurückgehen. Einen 


Kröcher theilt mit, die Staatsregierung 
Seſſion zu ſchließen. Aus 

morgen 1 Uhr noch eine 
um die ſoeben an das Herrenhaus 


Meinung der Regierung 


faſt allgemeiner Auffaſſung 


„Köln, Zig.“ Verkehrsintereſſen; 


„Einſtimmigkeit darüber ge- 


könne und daß wan die Zügel, die fein Hindernis entgegen.“ 
ſchleifen, ſtärker anziehen 


beſtanden haben 


die ſich im Abge⸗ 
der kaiſerlichen Politik entgegen- 


alter Name erhalten bleibe. 
Wunſche willfahrt 
Name des Botſchafters: 
Derneburg. — 


viele der Herren zu- 


kanntlich hat auch Bismarck, 
eines Herzogs zu Lauenburg 
äußert, 
bedienen, 
Verhandlun 
mit der 


der Hand.“ 
chluß der Landtags ſeſſion 


Sitzung beider Häuſer 


Hohenlohe wird in einer Schlußrede 1 
Scheitern der | Cour. 
die Gemeindewahlreform 


zählt nämlich, daß zwiſchen 


ſchon feit| der katholiſchen Kirche 


obgleich er] Orden zurückzugeben. 
habe Geltung ver⸗ 
verbleibt, und 


daß Miniſter 


Kirſchner zum Oberb 


Recke, 


Löſung des 
als dem Ende 
Inzwiſchen haben 


der Miniſterialdirektor von Bitter [über beſchweren, 
Oberbürgermeiſter 
der beiden Regierungs⸗iſt. 

err v. Bitter gehört 
8 8 geht aber auch ſo! 
Bitter iſt jetzt 53 Jahre 
in Waldenburg 
Rath im Mini⸗ 


zuſammentritt, 
Minus zwiſchen 


| 


jterium des Innern. Hier hatte er bis 1888 die 
Leitung der offiziöfen Preſſe und der Wahlmache. 
5 Regierungspräſidenten in 
Oppeln ernannt und vor nicht langer Zeit Mini⸗ 
ſterialdirektor im Miniſterium des Innern. 
Abgeordneter vertrat v. Bitter den 
und gehörte der frei— 


Irmer iſt, wie er im Abgeordneten- 
hauſe auf Befragen ſeinen Kollegen beſtätigte, 
ſeiner Stellung als Hilfsarbeiter 
enthoben 
unter dem aus⸗ 
is auf ſein Ver⸗ 
alvorlag 
Abgeordnetenhauſe iſt von freiſinniger Seite bei 
den Parteien Umfrage gehalten worden, ob ſie 
an die Regierung unterſtützen 
würden aus Anlaß dieſes Vorkommniſſes. Die 
in erſter Reihe die Konſer⸗ 
aber einer parlamentariſchen 
Erörterung des Vorganges durchaus abgeneigt. 
Richtungen zu⸗ 
ſammengenommen verfügen aber nicht über ſo 
Diskuſſion über eine Ab⸗ 
lehnung der Beantwortung der Interpellation 
ſeitens der Regierung erzwingen zu können. 

eue Löſung der Kanal- 
frage ſchlägt der „Vorwärts“ vor. 
den Entwurf durch den Reichstag Geſetz werden 
zu laſſen; eine Mehrheit dafür werde mit Hilfe 
der Sozialdemokratie vorhanden ſein. „Nach der 
handelt es ſich — ſo 
ſſchreibt der „Vorwärts“ — bei dem Hunalpro⸗ 
jekt um Intereſſen der Landesvertheidigung, nach 
um bedeutungsvolle 
demnach ſtände der 
bringung der abgelehnten Vorlage im Reichstage 


Von ſeinem neuen Namen 
zu Derneburg ſcheint der deutſche Botſchafter 
in Paris nicht ſehr entzückt zu ſein. 
„Kl. Journ.“ hat Graf Münſter den 
ihm urſprünglich den Titel eines 
Derneburg zu verleihen beabſichtigte, ausdrücklich 
gebeten, daß ihm auch in dem neuen Titel 
Der Kaiſer hat dieſem 
und ſomit lautet der neue 
Fürſt zu Münſter⸗ 
Es iſt begreiflich, daß Graf 
Münſter, im Alter von faſt 80 Jahren, nicht 
gern noch einen fremden Namen annimmt. 
als ihm der Titel 
verliehen war, ge— 
er werde ſich ſeines neuen Namens 
wenn er einmal incognito reifen wolle. 


gen der Regierung 
Zentrumspartei und der 
katholiſchen Kirche ſollen, wie dem „Hannov. 
aus Berlin geſchrieben wird, während der 
Verhandlungen über die Kanalvorlage außer über 
noch über anderweitige 
Kompenſationen geführt worden fein. Man er- 
der Regierung und 
Verhandlungen geführt 
worden ſind, die zum Zwecke hatten, das Kloſter 
Lehnin in der Mark Brandenburg den katholiſchen 


Es ſind jetzt vierzehn Monate her, daß Herr 
ürgermeifter 
von Berlin gewählt worden iſt. 
der ſich für die Beſtätigung 
beſtätigung verantwortlich erklärt hat, iſt der 
Problems anſcheinend noch ferner, 
ſeiner eigenen Miniſterlaufbahn. 
verſchiedene Berliner Bürger 
(Uhticke und Genoſſen) dem Abgeordnetenhauſe 
eine Petition eingereicht, in der ſie ſich dar⸗ 
daß die Wahl Kirſchner's zum 
von Berlin noch nicht beftätigt 
Die Gemeindekommiſſion des Abgeordneten- 
hauſes hat aber die Petition für nicht ge⸗ 
eignet zur Erörterung im Plenum erachtet. Es 
Wenn die Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung nach den Ferien wieder 
wird ſie Herrn Kirſchner das 
feinem jetzigen und dem Ober⸗ 


26. Jahrgang. 


—- —— 


Anzeigengebüßr 
die geh. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 


Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm 


Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


— ——— — . 


ilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


bürgermeiſtergehalt vom 1. Oktober 1898 bis 
zum 1. Oktober 1899 bewilligen und alles geht 
den gewohnten Gang. Den Schaden davon hat 
nicht Berlin, ſondern lediglich die Autorität der 
Staatsverwaltung. 

Ueber die Errichtung des Zu⸗ 
kunftsſtaats herrſcht unter den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Führern völlige Unklarheit. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Gradnauer 
hat jüngſt in einer großen Volksverſammlung in 
Dresden den Vorwurf des ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten Schippel, daß innerhalb 
der Partei völlige Unklarheit darüber beſtehe, 
was denn an Stelle des gegenwärtigen Heeres 
geſetzt werden follte, zu entkräften geſucht. Grad⸗ 
nauer aber hat dabei ſelbſt unfreiwillig einge⸗ 
ſtehen müſſen, daß im Grunde Schippel Recht 
hat. Gradnauer erklärte: 
heute keine Kenntnis, wie wir die Heeresorga⸗ 
niſation in den Einzelheiten umgeſtalten würden. 
Das iſt aber auch nicht nöthig. Wenn wir die 
politiſche Macht beſitzen werden, um auch auf 
dieſem Gebiete etwas ſchaffen zu können, fo 
werden wir ſtets innerhalb der von der Wirk⸗ 
lichkeit des Lebens gegebenen politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe handeln müſſen.“ 

Einen 
meiſter hat auch die Zwangsinnung in Halber⸗ 
ſtadt erhalten. Der ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
trauensmann Schönfeld wurde mit 88 vo 
136 abgegebenen Stimmen zum We 
wählt. Auch die übrigen Vo tandsmikgli a 
ſind ſämmtlich Innungsgegner. RN 


Vrogeh Dreyfun. Ur 

Die Sitzung des Kriegsgerichts beginnt am 
Freitag um 6 Uhr 35 Minuten. Zunächſt ver⸗ 
lieſt der Gerichtsſchreiber das Bulletin Über den 
Geſundheitszuſtand du Paty de Clam's, 
welches von zwei Aerzten verfaßt iſt. In dem⸗ 
ſelben wird die Reiſe nach Rennes als unmög⸗ 


Als 
Wahlkreis 


e. — Im 


Er rät, 


Ein⸗ 


Fürſt 


Nach dem lich bezeichnet. Vertheidiger Labori verlangt, daß 
Kaiſer, der] 2 weitere Aerzte über das Befinden du Patys 


Fürſten zu ein Urtheil abgeben. 
dies für überflüſſig. 
Es beginnt alsdann das Verhör des engliſchen 
Journaliſten Strong, der über ſeine Unter⸗ 
redung mit Eſterhazy im Oktober 1896 Bericht 
erſtattet. Die Unterredung fand zu einer Zeit 
ſtatt, in der Eſterhazy fich noch nicht als der 
Urheber des Bordereaus bekannt hatte. Eſterhazy 
habe ihm, dem Zeugen, erklärt, der franzöſiſche 
Generalſtab beſitze 100 000 Dokumente, 
zur Ueberführung Dreyfus' dienen 


Vorſitzender Jouauſt erklärt 


ſein 


Be⸗ 


könnten. 


mit Eſterhazy in Paris und London aus und 
berichtet ferner über Eſterhazys Unterhandlungen 
mit der Direktion des „Obſerver“. Letztere habe 
gegen eine Zahlung von 500 Pfd. Sterl. wich⸗ 
tige Dokumente von Eſterhazy zu erlangen ge⸗ 
ſucht. Eſterhazy habe ſpäter einmal dem Zeugen 
Strong gegenüber erklärt, daß er das Bordereau 
verfaßt habe, daß aber Dreyfus der Verräther 
ſei und auch Dreyfus die im Bordereau erwähn⸗ 
ten Schriftſtücke an die deutſche Regierung ge— 
liefert habe. 

Es folgt die Verleſung der Ausſagen des 
Leutnants Weyl vor dem Kaſſationshof. 
Der Bericht handelt von den Beziehungen des 
Leutnants Weyl zu Eſterhazy im Jahre 1877/78. 
Schon damals ſei Eſterhazy ſchlecht beleumundet 
geweſen; er habe überall Geldanleihen gemacht. 
Die Anſicht des Leutnants Weyl geht dahin, 
daß Eſterhazy der Urheber des Bordereaus und 
auch der Verräther ſei, daß Dreyſus unſchuldig 
und nur deshalb verurtheilt worden ſei, weil er 
Jude ſei. > 

Nach Verleſung dieſes Berichts folgt die 
Ausſage eines früheren Sekretärs des Kriegsmi⸗ 
niſteriums, der berichtet, Dreyfus geſehen zu haben, 
als er eine Liſte der Einſchiffungspunkte durchlas. 
Dreyfus erhebt ſich und beſtätigt, dieſe Notiz ge⸗ 
nommen zu haben, und zwar auf Befehl eines 
ſeiner Vorgeſetzten. 

Es wird nunmehr der Schriftkund ige 
Gobert vernommen; derfelbe war 1894 mit der 
Unterſuchung der Schrift des Bordereaus betraut. 


Herr v. d. 
oder Nicht⸗ 


„Wohl haben wir 


Strong ſagt weiter über ſeine Zuſammenkunft 


8 F ˙ A Be ae a A rn Bu 


ſozialdemokratiſchen Ober— Sg 


welche 


3 


| 1 mit Photographien und Plänen beklebter 


—— 


nach ſeinem Syſtem genau die Schrift des Borde— 


Er wiederholt ſeine damaligen Zweifel über die 
Aehnlichkeit der Schrift Dreyfus' mit der des 
Bordereaus. Sodann erzählt er, wie er den 
General Gonſe zur Vorſicht gemahnt und wie er 
eine Hausſuchung bei Dreyfus angeregt habe, 
um dort Federn und Tinte von Dreyfus zu be⸗ 
ſchlagnahmen. Zeuge bemerkt, man habe ihn ge⸗ 
zwungen, die Prüfung des Bordereaus zu be⸗ 
ſchleunigen, weil die Generäle Mercier und Bois 
deffre eine Dienſtreiſe antreten wollten. Um das 
Bordereau techniſch erörtern zu können, wird 
daſſelbe dem Zeugen Gobert durch den dienſt⸗ 
thuenden Unteroffizier überreicht. Es iſt in einen 
gelbpappenen Aktendeckel eingeklebt. Der Ver⸗ 
theidiger Demange erſucht Gobert, näher zu be⸗ 
gründen, warum das Bordereau von Eſterhazy 
ſei. Gobert beginnt lang und breit ſeine tech⸗ 
niſchen Darlegungen, welchen die Mitglieder des 
Kriegsgerichts mit großer Aufmerkſamkeit zu⸗ 
hören. Ein Richter fragt: „Iſt es möglich, daß 
die Handſchrift des Bordereaus verſtellt iſt?“ 
Gobert: „Nein, es iſt die natürliche Handſchrift.“ 
General Gonſe bittet ums Wort. Er nimmt Be⸗ 
zug auf eine Aeußerung des Zeugen Gobert, wonach 
dieſer ſ. Zt. aus der Rangliſte den Namen Dreyfus 
erſehen haben will. Er habe damals mit dem Be⸗ 
gleitſchreiben das Perſonbeſchreibungsblatt des An⸗ 
geklagten erhalten, wo nur der Name fehlte. Mit 
Hilfe der anderen Angaben habe er aber aus der 
Rangliſte den Namen Dreyfus gefunden. General 
Gonſe behauptet, dieſe Behauptung des Zeugen 
Gobert ſei falſch. Gobert antwortete, es ſei die 
abſolute, vollſtändige Wahrheit. General Gonſe 
ſpricht ſeine Meinung dahin aus, Gobert könne 
den Namen Dreyfus durch die Banque de France 
erfahren haben, mit welcher Dreyfus in Ver⸗ 
bindung geſtanden habe. Gobert proteſtirt ent⸗ 
ſchieden gegen dieſe Verdächtigung. Er wieder⸗ 
holt, daß er alle Angaben in der Rangliſte ge⸗ 
funden habe. Man möge ſie doch hierher ſchaffen. 
Dreyfus führt aus, General Gonſe habe ſoeben 
behauptet, er habe mit der Banque de France in 
Verbindung geſtanden. Er, Dreyfus, erkläre mit 
abſoluter Beſtimmtheit, daß er niemals auf der 
Banque de France geweſen ſei und niemals eine 
Verbindung mit ihr gehabt habe. Er bitte, eine 
Enquete einzuleiten, um die Falſchheit dieſer Be⸗ 
ſchuldigungen nachzuweiſen. 

Es wird nunmehr der Schriftkundige 
Bertillon gerufen. Derſelbe bittet, ſein 
Material hereinbringen zu dürfen. Der Präſident 
nickt. Vier kräftige Männer ſchleppen nun, hoch⸗ 
roth vor Anſtrengung, Rieſenmappen in Mannes⸗ 
höhe, gigantiſche Reißbretter, einen Berg meter⸗ 


und einem Arbeitstiſch; an der Wand hängt das 
Porträt Napoleons. Der Diener ſagte uns: 
Jeden Morgen, wenn der Kaiſer aufwacht, be— 
trachtet er dieſes Bild und ſagt ſich: das iſt 
der, den ich nachahmen, aber auch beſiegen muß. 
Ich ſagte dem Führer: Sie ſind nicht liebens⸗ 
würdig zu uns Franzoſen. Er erwiderte: Was 
wollen Sie, ich kann nicht mit jedermann 
liebenswürdig ſein. Ich ſage jedem Beſucher 
daſſelbe und Sie ſind ſeit 1870 der erſte Fran⸗ 
zoſe, der dies Bild ſieht. Auf dem Arbeitstiſch 
lag in Roth gebunden die Armee-Rangliſte, mit 
zahlreichen Noten von der Hand des Kaiſers 
verſehen. Neben der Rangliſte lag eine Nummer 
der „Libre Parole“, auf der mit Bleiſtift ge⸗ 
ſchrieben war: „Der Kapitän Dreyfus iſt ge⸗ 
fangen.“ Ich weiß nicht, ob das letzte Wort 
„gefangen“ war, aber jedenfalls hatte das Wort 
dieſe Bedeutung. Ich ſchloß daraus, daß Drey⸗ 
fus in Potsdam bekannt fein mußte. An dieſem 
Tage wußte ich noch nichts von der Affäre Drey⸗ 
fus und erfuhr erſt Abends aus den Depeſchen 
der Zeitungen, daß Dreyfus verhaftet war. De⸗ 
mange fragt, ob ſich das Schloß, das Mertian 
de Muller in Potsdam beſuchte, innerhalb oder 
außerhalb der Stadt befinde? Muller: Inner⸗ 
halb. Demange: Was war das für ein Schloß? 
Muller: Es giebt drei Schlöſſer in Potsdam, 
das Schloß Sansſouci, das Schloß gegenüber 
dem Bahnhof und das Schloß am Walde. De⸗ 
mange: Es giebt ſogar vier Schlöſſer. Sind 
Sie ſicher, daß Sie im Schloſſe waren, das der 
Kaiſer bewohnt? Muller: Das hat man mir 
wenigſtens geſagt. Demange: Wäre es nicht 
möglich, daß der Diener, um ein gutes Trink⸗ 
eld zu bekommen, Ihnen vorgeredet hat, er 
ühre Sie in das Schlafzimmer des Kaiſers? 
Muller: Ich kann nur verſichern, daß man mir 
geſagt hat, das Zimmer ſei das Schlafzimmer 
des Kaiſers; ich kann aber natürlich nicht wiſſen, 
ob es das auch wirklich war. Demange: War 
es klein oder groß? Muller: Etwa fünf Meter 
auf vier. Muller behauptet weiter, plötzlich ſeien 
Unbekannte zu ihm gekommen, deren einer eine 
„ſemitiſche Geſichtsform“ hatte, der andere nicht, 
und hätten ihm 1000 Franks angeboten, wenn 
er ſagen wolle, er habe geleſen „ein Hauptmann 
Dreyfus“ iſt gefangen ſtatt des Satzes ohne den 
unbeſtimmten Artikel. Er verweigerte dies. 

Der Urtheilsſpruch wird kaum vor dem 
15. September erfolgen. Bis jetzt iſt etwa die 
Hälfte der Belaſtungszeugen vernommen worden, 
deren Zahl im Ganzen ſiebzig iſt; dann kommen 
noch ſieben Zeugen, die der Vorſitzende des 
Kriegsgerichts vorgeladen hat, und ſchließlich 
kommen die dreißig Zeugen der Vertheidigung, 
ganz abgeſehen von den Zeugen, deren Berufung 
im Laufe der Verhandlungen ſich als noth⸗ 
wendig herausſtellen ſollte. Dann kommen die 
Konfrontirungen, die Rede des Regierungs- 
kommiſſars, die Plaidoyers, die allein, wie es 
heißt, vier bis fünf Tage in Anſpruch nehmen 
werden. Vor dem 15. September wird alſo 
das Urtheil ſchwerlich geſprochen werden können. 
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Provinzielles. 


Culm, 24. Auguſt. Das Kaiferpreis- und Prämien⸗ 
ſchießen des Culmer Jägerbataillons Nr. 2 erreichte heute 
fein Ende. Die Offiziere ſchoſſen um den Kaiſerpreis, 
einen Ehrendegen, den der beſte Schütze von den geſammten 
Jägerbataillonen erhält, die Chargirten um zwei vom 
Naiſer geſtiftete goldene Uhren. Geſchoſſen wurde auf 
150 Meter Entfernung ftehend freihändig. Den vom 
General Wrangel für das hieſige Vataillon geſtifteten 
goldenen Hirſchfänger — an dieſem Schießen betheiligt 
ſich das ganze Bataillon — errang als beſter Schütze. 
Jäger Mepier mit 67 Ringen. Prämien erhielten Ober- 
jäger Steffen, 64 Ringe, und Zuhleger, 61 Ringe. Der 
Hirſchfänger wurde im Jahre 1849 dem Bataillon vom 
Generalfeldmarſchall Wrangel geſchenkt, um die Schieß⸗ 
leiſtungen der Jäger zu fördern. Der Hirſchfänger iſt 
jetzt 50 Jahre im Beſitz des Bataillons und überträgt 
ſich von Jahr zu Jahr ſtets auf den beſten Schützen des 
Bataillons, der ſchlechteſte erhält eine lederne Brille. Am 
1. September rückt das Bataillon ins Manöver. 

Lautenburg, 24. Auguft. Ein Unfall ereignete ſich 
am Mittwoch in Bolleſchin. Dort wurde mit einer Petro⸗ 
leumlokomobile gedroſchen; der Heizer wollte das Petro— 
leumbaſſin füllen, als der Brennſtoff ſich plötzlich ent⸗ 
ündete und die Kleider des Heizers in Brand ſetzte. Die 

öſchungsverſuche hatten zwar bald Erfolg, indeſſen hatte 
der Heizer ſchwere Brandwunden davongetragen und 
mußte nach dem hieſigen Krankenhauſe gebracht werden. 

Dirſchau, 24. Auguſt. Auf ſchreckliche Weiſe iſt geſtern 
der Lokomotivführer Schönfeld aus Königsberg ums 
Leben gekommen. Dieſer Beamte fuhr von Königsberg 
aus geſtern den hier Abends um 11 Uhr abgehenden 
Perſonenzug Nr. 301 nach Eydtkuhnen. In der Nähe 
von Gumbinnen wollte der Beamte den Gang der Loko— 
motive beobachten, weshalb er ſich mit dem Kopfe aus 
dem Führerſtande herausbeugte. Dabei ſchlug er, während 
der Zug ſich in voller Fahrgeſchwindigkeit befand, mit 
dem Kopfe mit ſolcher Wucht gegen einen Brückenpfeiler, 
daß er ſofort getödtet wurde. 5 

pr. Stargard, 24. Auguſt. Unter dem Viehbeſtande 
des Gutsbeſizers Schulz Gorra bei Hochſtüblau nimmt 
die Tollwuth weiteren Fortgang. Bis jetzt ſind bereits 
11 Stück werthvolle Ochſen getödtet worden. Wie ſchon 
gemeldet, ſind vor einiger Zeit mehrere Ochſen von einem 
tollen Hunde gebiſſen und es iſt die Krankheit ſo auf die 
Heerde übertragen worden. 

Danzig, 25. Auguſt. Auf der Station Prauſt wurde 
geſtern Abend 7 Uhr der 7jährige Sohn des Arbeiters 
Pilowski von einem Sonderzug überfahren und getödtet. 
Der Knabe hatte ſich die Schranke ſelbſt geöffnet. 

Marienburg, 24. Auguſt. Herr Juſtizrath Hartwich 
hierſelbſt begeht am 28. September ſein fünfzigjähriges 
Amtsjubiläum. 

Schirwindt, 25. Auguſt. Zu dem großen Moor- und 
Waldbrand wird berichtet, daß man des Feuers nun 
endlich nach zehntägiger Dauer Herr geworden iſt. Stellen- 
weiſe ſchwelt die bis ein Meter tief ausgebrannte Torf⸗ 
erde noch, doch iſt die Gefahr bereits vorüber, da die 


Brandſtelle überall mit genügend ſchützenden Erdwällen 
umgeben iſt. Der durch das Feuer angerichtete Schaden 
iſt außerordentlich groß. Das Moor iſt zur Bereitung 
des Torfes auf Jahre unbrauchbar gemacht. Eine Strecke 
von ca. 3000 Morgen gleicht einer vollftändigen Wüſte; 
ferner iſt ein Gehöft in Aſche gelegt. 

Inſterburg, 24. Auguſt. Wegen Anſtiftung zum be⸗ 
trügeriſchen Bankerott iſt am 24. Juni vom hieſigen 
Schwurgericht der Kaufmann Johann Czyelü zu zwei 
Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehrverluſt verurtheilt 
worden, außerdem wegen Führung eines falſchen Vor⸗ 
namens zu vier Wochen Haft. Seine Reviſion wurde 
geſtern vom Reichsgericht als unbegründet verworfen. 

ilſit, 24. Auguft. Feſtgenommen wurde geſtern abend 
der Schmuggler Adam Gatſchas aus Palendren (Rußland) 
auf dem hieſigen Bahnhofe, als er gerade mit dem Ver⸗ 
ſchicken einer ruſſiſchen Unterthanin Marianne Müller 
nach Amerika beſchäftigt war. G. iſt ein gewerbsmäßiger 
Schlepper, der die ruſſiſchen Auswanderer aus Rußland 
über die Grenze ſchmuggelt, ihnen dann Billets el du 
und fie nach Amerika verſchickt. Für dieſe Arbeit läßt 
er ſich natürlich nett bezahlen und die betreffenden Per⸗ 
ſonen werden oftmals bis auf den letzten Heller ausge⸗ 
preßt, ſo daß ſie vielfach auf halbem Wege der Behörde 
zur 4 fallen, weil ſie kein Reiſegeld mehr haben. 

d. Inowrazlaw, 25. Auguſt. Am heutigen Tage be— 
ſuchte der Regierungspräſident v. Bethmann⸗Hollweg aus 
Bromberg unſere Stadt. Er wurde von Landrath Lucke 
und erſtem Bürgermeiſter Heſſe auf dem Bahnhofe em⸗ 
pfangen. Zunächſt begab ſich der Regierungspräſident 
auf das Landrathsamt und ließ ſich dort die Beamten⸗ 
ſchaft vorſtellen. Nachher wurde das Kreiskrankenhaus, 
die Kinderheilanſtalt und das Soolbad in Augenfchein 
genommen. Beim Beſuche der Volksſchulen wurden die 
Lehrerkollegien vorgeſtellt und darauf in der Aula der 
Knabenſchule das Magiftrats- und Stadtverordneten- 
Kollegium. = 

Gneſen, 25. Auguſt. Ein Kleinbahnzug von Wikowo 
fuhr auf dem Bahnhof Gneſen in Folge ſalſcher Weichen⸗ 
ſtellung auf einen Güterwagen, der vor einem Prellbock 
ſtand. Ein Bahnarbeiter wurde ſchwer, ein Reiſender 
leicht verlegt. Die Schuld trägt der Lokomotivführer. 
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Lokales. 
Thorn, den 26. Auguſt 1899. 


— Perſonalien beider Eiſenbahn. 
Penſionirt: Rechnungs⸗Direktor Wendt in Brom⸗ 
berg. Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Hoeppner 
in Witten a. d. Ruhr zur Eiſenbahndirektion in 
Bromberg, Stations⸗Einnehmer Schulz von 
Arnswalde nach Thorn, die Stations⸗Aſſiſtenten 
Gerneitis von Schneidemühl nach Bromberg, und 
Springefeld von Ottlotſchin nach Bromberg. 

Entlaſſen: Weichenſteller Jacobs in Gr. 
Boſchpol. Verſetzt: Stations- Diätar Mietzner 
von Dt. Eylau nach Brieſen und Bahnmeiſter⸗ 
Diätar Bothmann von Culmſee nach Köslin. 

— Die Reichsbankſtelle zu Thorn 
hatte im Jahre 1898 einen Lombard⸗Verkehr von 
10 964 500 M., Wechſel⸗Verkehr 48 143 300 M., 
Giro- und Anweiſungs-Verkehr 178 699 300 M., 
Depoſiten-Verkehr 61000 M. Verkehr mit Reichs⸗ 
und anderen Staatskaſſen 28 100 M., angekaufte 
und eingezogene Werthpapiere 47 400 M., im 
Ganzen 237 943 600 M. Die Reichsbankſtelle] An en b neue r geft 
hat 1898 für 13821000 M. Platzwechſel ange⸗] Die Schule iſt im Orte, die Kirche wird in dem 
kauft und a einen ee 8 in ae angrenzenden Orte Gr.-Loßburg errichtet. 
gehabt, ferner für 3615 000 M. Verſandwe el — Die ſechſte weſtpreußiſche Mij- 
angekauft und dabei 22 426 M. verdient. Auf ſionskonferenz mit der eee 
Lombard hatte die Reichsbankſtelle 6 200 000 M. und dem Provinzial⸗Miſſionsfeſt wird am Diens⸗ 
ausgeliehen und dabei 37 556 M. Gewinn ge- tag, den 5. und Mittwoch, den 6. September in 
habt. - Neuſtadt abgehalten werden. Am 5. findet ein 

— Die Lifte der in Folge Einführung Miſſionsgottesdienſt, am 6. September die Haupt⸗ 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs in den |verfammlung in Rahns Hotel und das Miſſious⸗ 
Eu 0 N u e 2 95 fen feſt in den Anlagen des Schützenhauſes ſtatt. 
richtsbeamten wird im „Juſtizmin.⸗Bl.“ veröffent⸗ en 
licht. Es treten auf Grund des Geſetzes vom| ger Ti 28 ei en 5 37 Een 
13. Juli in den Ruheſtand: 14 Senatspräſi⸗Turnerſchaft ſei Folgendes bemerkt: Als 
denten, _ Kammergerichtsräthe 21 Oberlandes⸗ im Bereich der deutſchen Turnerſchaft ſtehend ſind 
gerichtsräthe, 20 Landgerichtspräfidenten, 20 Land- 7162 Vereine gegen 6562 im Jahre vorher ge⸗ 
gerichtsdirektoren, 54 Landgerichtsräthe und 128 meldet worden. Nicht der deutſchen Turnerſchaft 
Amtsgerichtsräthe. Aus dem Oberlandes⸗ gehören an 859 Vereine. Es ſind alſo 6303 
gerichtsbezirk Marienwerd er treten in Vereine in 5373 Orten gegen 5999 Vereine in 
den Ruheſtand: Oberlandesgerichtsrath Roll in 5091 Orten vorhanden. Die Vereine haben ſich 
Marienwerder, Landgerichtspräſident v. Schaewen um 304, die Ortſchaften um 282 vermehrt. Die 
in Danzig, die Landgerichtsdirektoren Arndt und Geſammtſumme der Vereinsangehörigen über 14 
Vollmar in Danzig, die Landgerichtsräthe Kanter] Jahre beträgt 626 512 gegen 594 750 im Jahre 
und Voß in Danzig, Friemel in Konitz und vorher, alſo 31762 mehr. Die meiſten Mit⸗ 
Schultz in Thorn und die Amtsgerichtsräthe glieder zählte Leipzig, nämlich 9027, alſo Berlin 
Hake, Weckwarth und Geheimer Juſtizrath Saage | mit feinen 7827 weit übertreffend. Es turnen 
in Danzig. Hamburg mit 5111, Nürnberg mit 4900, München 

— Tages-Telegramme. Solche Tele-] mit 4228, Frankfurt a. M. mit Bockenheim 3457, 
gramme, von denen der Aufgeber wünſcht, daß] Bremen mit 2148, Augsburg mit 7140, Wien 
fie nicht während der Nacht an den Empfänger | mit 2065, Breslau mit 2002, über 1000 noch 
ausgehändigt werden, find vor der Aufſchrift mit 22 Städte, darunter Graz und Brünn. Die ver⸗ 
der Bezeichnung „Tages“ zu verſehen. Dieſelben] hältnißmäßig geringſte Zahl von Mitgliedern bei 
gelangen alsdann während der Zeit von 10 Uhr 51000 Einwohnern hat Roſtock. Die Zahl der 
Abends bis 6 Uhr Morgens nicht zur Beftellung. an den Turnübungen theilnehmenden Mitglieder 
Dieſe von der Reichs⸗Telegraphenverwaltung] beträgt 302 807 gegen 288 404 im Vorjahre. 
neuerdings getroffene Einrichtung, welche manche] Die Zahl der Zöglinge im Alter von 16—18 
Unbequemlichkeit dem Publikum fernhält und] Jahren beträgt 51810 gegen 87 184. Frauen⸗ 
auch im Telegrammverkehr mit Bayern und ſabtheilungen beſtehen in der deutſchen Turner⸗ 
Württemberg zuläſſig, iſt nach den gemachten ſchaft 673 mit 20 588 gegen 589 mit 18410 
Wahrnehmungen in weiteren Kreiſen noch nicht Mitgliedern im Vorjahr. Dieſes raſche Wachſen 
genügend bekannt. Es wird deshalb hierauf ganz |ift beſonders bemerkenswerth. 


beſonders hingewieſen. — Die Thorner Liedertafel nimmt 
— Verkehr in Durchgangszügen. am nächſten Dienſtag wieder die Uebungsſtunden 
Ueber den Aufenthalt der Reiſenden in den Gängen auf und wird ſofort mit dem Winterprogramm 
der D-Züge hat die Eiſenbahndirektion Danzig beginnen. Die Winterkonzerte ſollen alle etwas 
folgende Verfügung erlaſſen: „Nach dem ge- früher als ſonſt angeſetzt werden, damit genügende 
machten Beobachtungen hat ſich durch die Nach- | Zeit für die Vorbereitungen für das im nächſten 
ſicht des Fahrperſonals die Unfitte eingeſchlichen, Sommer hier ſtattfindende Gau⸗Sänger⸗ 
daß ſich in den Gängen der D-Zuge Reiſende fe ſt bleibt. Die Vorſtände der hieſigen hierbei 
mit Fahrkarten 3. Klaſſe vor den Abtheilen |in Frage kommenden Vereine werden in nächſter 
höherer Klaſſen aufhalten und die Inſaſſen diefer | Zeit zuſammentreten, um ſich über die Vor⸗ 
Abtheile beläſtigen. Wir machen darauf auf- |bereitungen zu dem Sängerfeſt zu einigen. Auch 
merkſam, daß das Verweilen der Reiſenden dritter der geſchäftsführende Ausſchuß des Weichſelgau⸗ 
Klaſſe in den Wagen höherer Klaſſen — aus- ſängerbundes dürfte ſich in nächſter Zeit mit der 
ſchließlich des Speiſewagens — unzuläſſig iſt.! Aufſtellung des Programms beſchäftigen. 


Zur Abſtellung der vorerwähnten Unſitte wird 
das Zugbegleitungsperſonal der D-Züge ange⸗ 
wieſen, Reiſende, die ſich vor den Abtheilen 
höherer Klaſſen cufhalten und von denen bekannt 
bezw. anzunehmen iſt, daß ſie nicht im Beſitze 
einer Fahrkarte für dieſe Klaſſe ſind, zur Vor⸗ 
zeigung der Fahrkarte und event. zur Zahlung 
des höheren Fahrpreiſes zu veranlaſſen. Gleich⸗ 
zeitig wird das Fahrperſonal angewieſen, darauf 
zu achten, daß ein längerer Aufenthalt der 
Reiſenden in den Räumen vor den Thüren der 
Aborte vermieden wird.“ 

— Das Jahr 00. Das preußiſche Mi⸗ 
niſterium hat nunmehr endgiltig entſchieden, daß 
in den verſtellbaren Dienſtſtempeln (Fahrkarten⸗ 
verkauf, Güterannahme u. ſ. w.) das Jahr 1900 
abgekürzt mit 00 zu bezeichnen iſt. Die folgenden 
Jahre tragen dann die Bezeichnung 01, 02 uſw. 

— Silbernes Jubiläum der 
Standesämter. Am 1. Oktober d. Is. 
vollendet das „Königlich Preußiſche Standesamt“ 
ſein 25jähriges Beſtehen. In Preußen wurden 
bekanntlich die Standesämter durch Geſetz vom 
9. März 1874 eingeführt und dann mit dem 
1. Oktober eröffnet. Für das Deutſche Reich 
wurde die Beurkundung des Perſonenſtandes und 
die Form der ſtaatlichen Eheſchließung erſt durch 
Reichsgeſetz vom 6. Februar 1875 eingeführt. 

— Von der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion. Mit Rückſicht auf die weiten Ent⸗ 
fernungen der Weſtpreußiſchen Anſiedelungsgüter 
Gryzlin und Gr.⸗Tillitz im Kreiſe Löbau, Julien⸗ 
hof (Kr. Schwetz) und Waldau (Kr. Flatow) von 
den Herkunftsgebieten der weſtdeutſchen Anſiedler 
ſoll (ausnahmsweiſe und außer der gewöhnlichen 
Umzugskoſtenbeihilfe) an ſolche Anſiedler, die nicht 
aus den Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen und 
Poſen ſtammen und ſich auf den genannten Gütern 
ankaufen, noch eine beſondere Reiſeentſchädigung 
gewährt werden, die ſich nach der Entfernung 
und den ſonſtigen näheren Umſtänden des Falles 
abſtuft. In Gryzlin (755 ha) ſind von 34 An⸗ 
ſiedlerſtellen 10 verkauft. Der Ort hat eine neue 
evangeliſche Kirche und Schule und liegt 3½ km 
von der Eiſenbahnſtation Jamielnick entfernt. 
Gr.⸗Tillitz umfaßt 673 ha. Von 35 ſind noch 
18 Stellen vorhanden. Eine Schule befindet 
ſich am Orte, in kirchlicher Beziehung gehört 
Gr.⸗Tillitz zu der 5 km entfernten Stadt Neu⸗ 
mark. Julienhof (348 ha) iſt in 18 Stellen 
umgewandelt, von denen fünf verkauft ſind. Die 
neue evangeliſche Kirche iſt in Bukowitz (3 km), 
die neue evangeliſche Schule in dem angrenzenden 
Orte Pniewno errichtet. Bis zur Eiſenbahnſtation 
Terespol find es 7 km. In Waldau (1 100 ha, 
darunter viel Moordammwieſen) haben von 46 
Anſiedlerſtellen bereits 13 neue Beſitzer gefunden. 


lätter ne Der u Hale 9 
uges hat jemals einen größeren Heiterkeitserfolg 
gehabt als dieſer Aufzug. Das Bubfhım 
ſchwelgt in Heiterteit; auch der Praſident, die 
Richter, der Regierungskommiſſar, Alle lachen. 
Bertillon öffnet die erſte Mappe und bemerkt, 
die mündliche Darſtellung ſeiner Theorie ſei nur 
für eine ſehr geringe Anzahl von Perſonen ver⸗ 
ſtändlich (Erneute Heiterk.) Er bitte daher, Photo⸗ 
graphien und anderes Material vorlegen zu dürfen. 
Der Präſident nickt ſeufzend. Bertillon ſucht 
nun zu erklären, daß das Bordereau ein Schlüſſel⸗ 
wort habe, das Wort „interét“, und daß man 
mit Hilfe dieſes Schlüſſels die Worte des Borde⸗ 
reaus in andere Worte verwandeln und ſo den 
geheimen Sinn herausfinden könne. Er hält 
ein metergroßes Schema in der Hand und über⸗ 
reicht jedem Richter eine kleinere Nachbildung 
davon. Stundenlang ſpricht Bertillon, von Zeit 
zu Zeit mit wüthender Heftigkeit, immer dunkler, 
unverſtändlicher, je länger er redet. Man ſieht 
den Richtern an, daß ſie kein Wort davon ver⸗ 
ſtehen. Plötzlich breitet Bertillon einen großen 
Plan aus, auf dem er mit Hilfe eines durch⸗ 
fichtigen Linienblattes irgend etwas zu beweiſen 
ſucht. Die Richter und Erjagrichter erheben ſich 
und bilden um Bertillon eine Gruppe. Auch 
Labori und Demange treten hinzu. Nach einer 
Weile wirft Labori mit einer Geſte eines 
Mannes, der abſolut nichts begreift, die Arme 
gen Himmel und kehrt auf ſeinen Platz zurück. 
Trotz ihrer Selbſtbeherrſchung können die Richter 
ihre Heiterkeit nicht unterdrücken. Bertillon ruft 
in prophetiſchem Tone: „Dieſes Phänomen iſt 
nicht natürlich und Dreyfus kann der Autor des 
Bordereaus ſein!“ Um 10 Uhr tritt eine Pauſe ein. 

Nach Beendigung derſelben erklärt Bertillon, 


raus herſtellen zu wollen; er ſetzt die Brille auf 
und beginnt zu ſchreiben. Nach 10 Minuten 
überreicht Bertillon ſei Opus. Die Richter, Ver⸗ 
theidiger, der Regierungskommiſſar und Greffier 
bilden eine Gruppe. Nachdem die Herren das 
Opus neugierig betrachtet, entſteht allgemeines 
Kopfſchütteln. Bertillon meint, er habe unter 
ſchlechten Bedingungen gearbeitet, die Tiſchplatte 
ſei nicht glatt. Um 11 Uhr 10 Minuten wird 
die Weiterverhandlung auf Sonnabend vertagt. 
* * 


* 

Aus dem Verhör des Monſieur Mertian de 
Muller berichtet die „Frankf. Ztg.“, Muller er 
zählt: Am 5. November 1894 beſuchte ich das 
Schloß in Potsdam in Begleitung eines Freundes. 
Der Diener, der uns die Gemächer des Schloſſes 
zeigte, führte uns auch in das Schlafzimmer des 
Kaiſers. Es iſt äußerſt einfach möblirt, mit 
einem eiſernen Bett, gewöhnlichem Spiegelſchrank 


1 


y 


findenden 3. internationalen Radwett⸗ 
ein Motortandem, eingetroffen. 


13 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 


lehnt. Die Probebeleuchtung der Straßen am 
Donnerſtag iſt glänzend ausgefallen. Am Goethe⸗ 


errichtet, an deſſen Vollendung die ganze Nacht 
gearbeitet wurde. 


berg, Freyſtadt und Zeitz iſt — meiſt 5 erſten 


vollſtändig werthlos macht und nur durch ſofor⸗ 


Jahre bekämpft werden kann. In den Tſchicher⸗ 
ziger Weinbergen aber iſt die gefürchtete Perono- 


Trauben ein ſo ſchlechtes Ausſehen erhalten, daß 
werden. 


ſich nach ſeiner Verurtheilung wegen Hausfriedens⸗ 
burger Polizeibehörde freiwillig geſtellt. Als 
graph Wilcke und der ehemalige Förſter Spörcke 
haben ſchon vor einigen Wochen die über ſie 
Quentin aus Wolfenbüttel wurde von der Braun⸗ 


8 176,3 des Strafgeſetzbuches zu zwei Jahren 
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


gericht wegen Betruges an einer Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu einjährigem Gefängniß. 
* 


Danach betrug das Defizit 57 910 Mark; hier⸗ 


28. Auguſt Sonnen⸗Aufgang 5 Uhr 6 Minuten. 
Sonnen⸗Untergaug 6 , 55 „ 
Mond⸗Aufgang 10 „ 12 „ 
Mond⸗Untergang 2 „ 30 „ 
Tageslänge: . 
13 Stund. 49 Min., Nachtlänge: 10 Stund. 11 Min. 
— . —.—— — 


Paris, 26. Auguſt. Guerin hat heute eine 
ſchwarze Flagge gehißt, da einer ſeiner Genoſſen 
geſtorben iſt. Man glaubt, daß er ſich jetzt bald 
werde übergeben müſſen. 

Paris, 25. Auguſt. Der „Voltaire“ will 
wiſſen, daß die Präſidentſchaft der Republik vor 
nicht langer Zeit deutſcherſeits verſtändigt worden 
iſt, daß das „Petit bleu“ thatſächlich von Schwartz⸗ 
koppen an Eſterhazy gerichtet war. 

Rennes, 26. Auguft. Die Vernehmung des 
Schriftſachverſtändigen Bertillon wurde heute noch 
zwei Stunden lang fortgeſetzt. Dieſelbe war aber 
ſo unintereſſant, daß das Publikum den Saal 
verließ. 


— Zu dem morgen Nachmittag 3 Uhr ftatt-] aber, noch mehr retten zu können; er hat näm⸗ 
lich, 12 500 M. in Reſerve geftellt für den Fall, 
daß ſämtliche noch ſchwebenden Prozeſſe verloren 
gehen ſollten. Alsdann würde immer noch ein 
Defizit von rund 15 000 M. vorhanden ſein, 
welches etwa 5 Prozent der Garantieſumme be- 
anſpruchen würde. Das Feſt hat übrigens, wie 
dieſe Schlußabrechnung aufweiſt, die größte An⸗ 
zahl Turner aufzuweiſen, welche je ein deutſches 
Turnfeſt beſucht haben. Außer 240 Ehrengäſten 
haben das Feſt nämlich 26 396 Turner beſucht. 
Wenn das finanzielle Reſultat trotzdem ungünſtig 
iſt, ſo liegt das nicht an der Leitung des Feſtes, 
ſondern an dem kühlen, regneriſchen Wetter, das 


fahren ſind bereits Motorräder, darunter auch 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrieh Kretschmer in Thorn. 
eee 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 26. Auguſt. Fonds feſt. I. 2. Aug; 
Ruſſiſche Banknoten 216,70 216,45 
Warſchau 8 Tage — — 
Oeſterr. Banknoten 169,85 169,85 


podgorz, 25. Auguſt. Verhaftet wurde heute Vorm. 
der Lehrling Bigalke, bei Klempnermeiſter Herrn Ullmann 
in der Lehre, weil er zahlreiche Betrügereien und fortgeſetzt 
kleinere Diebſtähle ausgeführt hat. 


Kleine Chronik. 


* Von der Goethefeier in Frankfurt 
a. M. meldet die „Nationalztg.“: Zur Theil⸗ 


nahme an der akademiſchen Feier am Montag in den Tagen des IX. deutſchen Turnfeſtes in Londo n, 25. Aug. Heute iſt ein weiteres Preuß. Konſols 3 pCt. 88,75 88,70 
haben, wie ſchon gemeldet, Deputirte von zwölf] Hamburg herrſchte. Blaubuch über die Transvaal⸗Angelegenheit ver- Preuß. Konſols 3¼ pCt. 99,10] 99,10 
Universitäten ihr Erſcheinen zugeſagt. Die Haupt⸗ „gur Abwehr der Peſtgefahr iſt öffentlicht worden. In einer Depeſche vom 14. el 5 al 5 en * 
ſtadt des neuen deutſchen Reichs ſendet der Haupt⸗ am 22. Auguſt vom deutſchen Kaiſer eine Ver⸗ Jun, u. welcher Milner den Vorſchlag Trans- Denke Reichsanl. 31), pet. 98,90 8890 


vaals auf Einſetzung eines Schiedsgerichts über⸗ 


ſtadt des alten römiſchen Reichs als Feſtrednerſ ordnung unterzeichnet, deren weſentlichſte Beſtimm⸗ Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 85,60 86,00 
d 1 t. 


Profeſſor Erich Schmidt, der über Goethe und ungen lauten: § 1. Zur Verhütung der Ein⸗ mittelt, empfiehlt derſelbe die ſofortige Ablehnung do. „ 2 bt. do. 96,00 96,10 
Frankfurt ſprechen wird. Ferner ae theil- loan der Het * die Einfuhr von Leib⸗ des Vorſchlages, da durch ein Schiedsgericht Poſener Pfandbrieſe 163 an m —— 
nehmen der Jenenſer Philoſoph Prof. Eucken, aus wäſche, alten und getragenen Kleidungsſtücken, mehr Fragen aufgeworfen als gelöft werden würden Polt. Pfandbrlefe 41% POL 25 50 
Marburg Prof. Eduard Schroeder, Germaniſt und |gebrauchtem Bettzeuge, Hadern und Lumpen und da ein ſolches eine fremde Einmiſchung nicht Turk. Anleihe o. 26,80 26,85 
Verfaſſer des Buches vom papiernen Stil, der jeder Art aus Portugal bis auf weiteres ver⸗ ausſchließen würde, die, wie er, Milner, in Bloem Italien. Rente 4 pCt. 92.75 92,75 
Litterarhiſtoriker Prof. Guſtav Roethe aus Göt⸗ boten. §. 2. Auf Leibwäſche, Bettzeug und fontein wiederholt erklärt habe, England niemals een 8 . 4 pt. 25 2 
tingen, der Historiker Wilhelm Oncken aus Gießen, Kleidungsſtücke, welche Reiſende zu ihrem Ge⸗ zulaſſen würde. Milner erklärt weiter DieAbſtellung r = 19780 | 198,75 
der Germanift Prof. Oskar Brehner aus Wütz⸗] brauch mit ſich führen oder welche als Umzugs. der Mißſtände ſtehe an der Spitze des Programms.] Nord. Kreditanstalt Attien 12725 127,00 
burg, der vergleichende Sprachforſcher Prof. Her⸗ gut eingeführt werden, findet das Verbot § 1. Nichts anderes könne in Erwägung gezogen werden, | Thorn. Stadt-Anleihe 3 ½ pCt. — Br 
mann Oſthoff aus Heidelberg, Prof. Eduard keine Anwendung. Jedoch kann die Geſtattung bis dieſe Sache geregelt fei. In einer Depeſche — es e u. . 1. 85 m, 0 
Stengel aus Greifswald, der Prof. der Philo⸗ der Einfuhr derſelben von einer vorherigen Des⸗ vom 27. Juli tritt Chamberlain den Anſichten Sr * ’ 4 70 M. St. 47 470 


Milners bei, ſchiebt die Schuld an der Lage der 
Behandlung der Uitlanders zu und bedauert das 
Fehlſchlagen der Konferenz in Bloemfontein, fährt 
dann fort: er ſei darüber erfreut, daß die letzten 
Vorſchläge hinſichtlich des Wahlrechts einen Fort- 
ſchritt zeigten; es ſeien jedoch noch Punkte von 
großer Wichtigkeit zu erledigen. Schließlich macht 
Chamberlain Vorſchläge für die gemeinſame 
Unterſuchungskommiſſion. 

Oporto, 25. Auguſt. Geſtern iſt kein neuer 
Erkrankungsfall an der Peſt hier vorgekommen. 
Das Verlaſſen der Stadt iſt verboten. Der Gou⸗ 
verneur hat ſeine Entlaſſung eingereicht. 

Konſtantinopel, 25. Auguſt. Der 125—153 Mark. 
ökumeniſche Patriarch, welchem wiederholt Audienz]. inländiſch bunt 745750 Cr. 148—149 M. 
beim Sultan verweigert wurde, überreichte im nog gen! inländ. grobtörnig 4 2 Kor: 
Nildiz Palaſte eine Beſchwerdeſchrift, in welcher Cr 138. 12 N. 0 
er anführte, daß 24 orthodoxe Kirchen in mace⸗ Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
doniſchen Ortſchaften mit bulgariſch - griechiſcher[ Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 M. 

Bevölkerung geſperrt gehalten und Kirchen und] Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 

Klöſter innerhalb dieſes Bezirks mit Beſchlag vom 25. Auguſt. 

belegt würden. In einem Rnndſchreiben an die Pei zen: 150-153 M 

diplomatiſchen Miſſionen erſucht die Pforte, die[ Roggen: geſunde Qualität 130—134 M., feuchte ab⸗ 

Schifffahrtsgeſellſchaften zu veranlaſſen, die nach der fallende Qualität unter Notiz. 

Türkei ohne Paß reiſenden Armenier nicht aufzu⸗ Gerſte: 1 | pe ee M. 

nehmen. Der armeniſche Patriarch erhielt Briefe, in Hafer: aer eee l 

welchen ihm 75 dem Tode ga) Bine 2 

Dſchelaleddin Paſcha veranlaßte acht Jungtürken, 5 ’ 

wee 0e Si click pame:| Hirſch Ihe SMneider-Alademie, 
Berlin C., Rothes Schloß 2. N 


nifchen Komitees nach der Türkei zurückzukehren, 
um vom Sultan Gnade zu erbitten. prämiirt Dresden 1 ne ae Gewerbe : Aus⸗ 
ellung B 


„ Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg + Medaille in Srantreidh 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach e ee Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25 000 
Schüler ausgebildet. Kurje von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
Wwäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten los. 
Proſpekte gratis. Die direktion. 


infektion abhängig gemacht werden. § 3. Der 
Reichskanzler iſt ermächtigt, Ausnahmen von 
dem Einfuhrverbot unter Anordnung der er⸗ 
forderlichen Vorſichtsmaßnahmen zuzulaſſen. $ 4. 
Der Reichskanzler iſt ermächtigt, das Einfuhr⸗ 
verbot ($ 1) auf Portugal benachbarte Länder 
auszudehnen. 


* In Oporto glaubt man, der Militär- 
kordon um Oporto werde am Sonnabend ge⸗ 
zogen werden. Die Einwohner verlaſſen maſſen⸗ 
weiſe die Stadt. Am Freitag ſind drei neue 
Peſtfälle vorgekommen. Man munkelt, daß auch 
in mehreren anderen Städten der Provinz Peſt⸗ 
fälle vorgekommen ſeien. 

* Zum Prozeß Dreyfus veröffentlicht 
der geiſtvolle Mitarbeiter des Pariſer „Figaro“, 
Alfred Capus, folgende Unterhaltung: Franzoſe: 
Sie haben ſagen hören, Dreyfus ſei ſchuldig? 
Fremder: Ja, in einem Cafe. Franzoſe: Das iſt 
entſcheidend! (Drückt ihm die Hand.) Kommen 
Sie ſchnell mit mir. Fremder: Wohin? Franzoſe: 
Nach Rennes, wo Sie vorm Kriegsgericht ver⸗ 
nommen werden ſollen. Ihr Zeugniß iſt von der 
allergrößten Wichtigkeit. Fremder: Hm, glauben 
Sie das? Ich bin ein Fremder. Franzoſe: Ein 
Fremder iſt ein Menſch. Es giebt ſelbſt Fremde, 
die Ehrenmänner ſind. Fremder: Sehr gütig. 
— 94 Und Sie ſind ein ſolcher. Aber jagen 

ie mal, war das alles, was Sie im Cafs ſagen 
hörten. Fremder: Verzeihung. Neben dem Tiſch, 
an dem man ſagte, daß Dreyfus ſchuldig fei... 
Franzoſe: Tauſendfach ſchuldig! Fremder: ſtand 
ein anderer Tiſch, an dem Leute ſaßen, die Drey⸗ 
fus für unſchuldig erklärten. Franzoſe: Davon 
dürfen Sie kein Wort ſagen. Fremder: Aber 
mein Zeugeneid wird es mir zur Pflicht machen, 
alles zu ſagen, was ich weiß. Franzoſe: Nie- 
mals! Fremder: Erlauben Sie! Franzoſe: 
Niemand wird Ihnen glauben! Fremder: Aber 
—. Franzoſe: Sie haben kein Recht, ſich in 
unſere Angelegenheiten zu miſchen. Fremder: 
Aber Sie waren es ſelbſt, der —. Franzoſe: 
Sie find als Fremder zu intereſſirt an der Frage. 
Wir wollen keine Fremden! Die Zeugenausſage 
eines Fremden gilt nichts, bedeutet nichts, iſt 
nichts. Frankreich den Franzoſen! 


ſophie Dr. Theobald Ziegler aus Straßburg und 
der Paläantologe Prof. Steinmann aus Freiburg. 
Die übrigen deutſchen Univerſitäten haben wegen 
der akademiſchen Ferien eine Betheiligung abge⸗ 


Wechſel⸗ Diskont 5 pt., Lombard Zinsfuß 6 pet. 
Spiritus ⸗Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 26. Auguß. 
Loco cont. 70er 45,00 Bf., 44,00 Gd. —,— bez. 
Aug. 45, „ 4% 0 % % r „ 
Sep. 45,00 „ 43,60 „ —— „ 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 25, Auguſt. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ber» 


käufer vergütet. i 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766—783 Gr. 


denkmal wird eigens ein kleines Elektrizitätswerk 


* Aus dem Grünberger Weinbe⸗ 
zirke kommen ſchlimme Nachrichten. In Grün⸗ 


Male — der echte Mehlthau (Oidium Tuckerei) 
verheerend aufgetreten, der die ergriffenen Trauben 


tige Entfernung und Vernichtung der befallenen 
Früchte und mehrmaliges Beſtreuen der Stöcke 
mit Schwefelblüthe in dieſem und dem nächſten 


spora viticola in großer Verbreitung aufgetreten, 
welche durch Beſpritzen mit Bordelaiſer Brühe 
bekämpft wird, bei dem die ausgewachſenen 


ſie zum Verkauf als Speiſetrauben unbrauchbar 


*Der Photograph Prieſter, der 


bruches in der Sterbenacht des Fürſten Bismarck 
nach Amerika geflüchtet hatte, hat ſich der Ham⸗ 


Prieſter in New⸗Nork hörte, daß er ſteckbrieflich 
verfolgt werde, beſchloß er, zurückzukehren, und 
da er nicht genügende Mittel beſaß, mußte er 
Dienfte auf einem Dampfer annehmen. Photo- 


Verkäufe und Verdingungen. 


Thorn. Beim Neubau des Königlichen Amtsgerichts ſoll 
die Ausführung der Wafferleitungs- und Entwäſſe⸗ 
rungsanlagen einſchl. Materiallieferung vergeben 
werden. Angebote ſind bis Mittwoch, 30. Auguſt 
1899, Vormittags 10 Uhr im Dienſtzimmer, Graben⸗ 
ſtraße einzureichen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angelommen find die Schiffer: Kapt. Witt, Dampfer 
„Thorn“ mit 3 Kähnen im Schlepptau und 2000 Zentner 
diverſen Gütern, von Danzig nach Thorn; G. Schmidt, 
Kahn mit 1500 Zentner diverſen Gütern, von Danzig 
nach Thorn; P. Schulz, Kahn mit 1800 Zentner Harz, 
von Danzig nach Warſchau; M. Wirsbidi, Kahn mit 
1800 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchau; 
F. Riſtau, Galler mit 16 000 Ziegeln, von Zlotterie 
nach Thorn; J. Trzinski, Kahn mit Steinen, von Nies⸗ 
zawa nach Fordon. Abgefahren ſind die Schiffer: Gebr. 
Priglaff, Kahn mit Faſchinen, von Thorn nach Schulitz; 
F. Schrupke, Kahn mit 64 Faß Spiritus und 300 Zentner 
Mehl, von Thorn nach Danzig. — Waſſerſtand: 
0,70 Meter. — Windrichtung: NM. 


verhängte Gefängnißſtrafe angetreten. 
* Der 73jährige Paſtor emer. Dr. 


Bei den gegenwärtigen billigen Kaffeepreijen ſollte 
nur noch pfeiffer u. dillers Kaffee:Efjenz in Doſen als 
Zuſatz zum Kaffee genommen werden. Dieſelbe verbeſſert 
den Kaffee ganz bedeutend, ein kleiner Zuſatz genügt, um 
ein Getränk von ſehr ſchöner Farbe, vorzüglichem Aroma 
und Wohlgeſchmack zu erhalten. Ueberall erhältlich. Vor 
Nachahmungen wird gewarnt. 


„Henneberg⸗Seide“ 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — 
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. bis Mk. 18,65 per 
Meter — in den modernſten Geweben, Farben und Deffins. 
An Jedermann ſranka und verzollt ins Haus. Master um- 
gehend 
G. Henneberg's Seiden-Fabriken 
(k. u. k. Hofl.) Zürich. 


ſchweiger Strafknammer wegen Verbrechen gegen 


Der Paſtor wurde ſofort verhaftet. 

* Den kürzlich als Hochſtapler in 
Havre verhafteten preußiſchen Baron Scheliha⸗ 
Steinmetz verurtheilte das Pariſer Zuchtpolizei⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 25. Auguſt. In der letzten Nacht 
um 12 Uhr ſtießen Anarchiſten, welche aus einer 
Verſammlung kamen, auf dem Boulevard Ma⸗ 
genta mit Nationaliſten zuſammen. Es entſtand 
eine förmliche Schlacht. Die Polizei griff ein; 
fünf Poliziſten und 15 Kundgeber wurden ver— 
wundet und 24 Verhaftungen wurden vorge— 
nommen. 


Die Abrechnung über das IX. 
deutſche Turnfeſt iſt nun endlich erſchienen. 


27. Auguſt Sonnen-Aufgang 5 Uhr 4 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 6 „ 5 5 
Mond⸗Aufgang „ „ 
Mond⸗Untergang 1 „ 27 7 
Tageslänge: 
13 Stund. 53 Min., Nachtlänge: 10 Stund. 7 Min. 


von müſſen jedoch 30 000 Mark in Abzug ge— 
bracht werden, welche der hamburgiſche Staat 
für das Feſt bewilligt hat, ſo daß immer noch 
27910 Mark zu Laften der Garanten des Feſtes 
verbleiben würden. Der Finanzausſchuß hofft 


eee ee AAAAAAAAAAA 2 Jischlergesellen 


jewicz sche G 

Anfertigung aller Arte 1 Adam Naczmarkiewicz“ ; : 

Enotw-melleih? Dan Neuste: Arg Pina: | Mälländer Haarhalsam 5 au sn nn. 9 Schriftsetzer-cehrling el e tener, Jules abe. 
f von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg. mit guten Schulkenntnissen, e ee 

jedes Loos eln Treffer 8 an — elan 71 1 vorzüglich im Deutschen, so- Einen Klempnergesellen 

bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 i ROITLUNG geg dae Fe \ E wie ein auf Winterarbeit ſtellt ein 

Deutschland, gesetzlich e eee . jährig erprobt als beſtes Mittel zur und Damentleidern ce. R. Schultz. Klempnermeiſter. 

eutschem I 


Wachsthumbeförderung u. Erhaltung & Thorn, nur Gerberftr.13/15. $ Drucker-Lehrlin ee A 
Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Loose. 95 mM: e ee ne 


eines ſchönen dichten u. geſchmeidigen] A chen d. Töcht le u. 8 
Kopf: u. Barthaares. Mit Anweiſung S e — een kräftig und 75 doe e VE Vene 3 
2 — H gutem Sehvermögen, gesucht. r 
Ziehung nächsten Monat, = g gen, 9 
Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 


dose Phot 17 
Carl Jonain, Nerdede Markt, Eingang gereftehrste. 68 läbriger Erfolg! 


* 


u. Zeugnißabſchriften a 90 Pf., M. 1,50, 
ſämmtliches Dienſtperſonal durch 


Kreller’s Schuppenwaſſer Mark 1,20 . 
lunſchädlich) bei Anders & Co. Bauparzellen 4 Schulzeugniss ist vor- gt.Lewandowski, Agt., Heiligegeiſtſtr. 17. 
— — H—. — — — . — — 


5A 


N * verkauft 1 ; . f 
eee nendlich w. sareseh in Radar] Urcnteettiche ierwöchent-] ordentlicher Laufbursche 
Hauptineilen z. 2. jährlichB7x@D0 MIN i ie ü bei T liche Probezeit. Lehrzeit vier] ann ſich melden bei Max Cohn. 
3 300 000, 000 so 000. 8 55 000, ſind 1. ae Folgen 2 hre Wöchentliche ehr in 
etc, . 75 2 . 
; : ge 111 zu Jahr steigende Kostgeld- 
Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58 (% Familienzuwachses. 000 Auch Tu Tüchtige Putzarbeiterinnen 


g ir offeriren Originalloose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
3 Abonnement bei monatlichem Bezug von 
23 nur 4 Mark pro Antheil 

a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis und franko.“ 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 193. 


ſowie Lehrmädchen können ſich melden 


Begleiter, zu verkaufen. i 
330? dag bie Geigäftsitele. 99 2 Buchdruckerei bei Ludwig Leiser, Sreitchtaße. 


. r horner Ostdeutsche Zeitung, Lin ordencliche 
Trock. Kiefern-Kleinholz, Selig ei Kinde 0 Pen 


153 Schuppen e 25 nz Brückenstr. 34, I. 5 
theilig geſchnitten, liefert frei Hau ann ſich ſofort melden bei 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. vxVVVꝶW VVV J. Klar, Breiteſtraße 42. 


Mein patentirtes Verfahren 

ſchützt Sie allein vollkommen, 

iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 

} Brochüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief- 
marken). Verſand in ſtarlem Couvert. 
Frau M. Kröning, Magdeburg. 


tzlich erlaubt! Keine Premessen! 


jas0ojuajey away Tide ne yayzyasag 


Bier:Derjandt:Geichäft son Sloetz & Meyer 


: Strobandstrasse, Ecke Elisabethstrasse 16 


\ 


Thorn Fernsprech-Ansehluss 101, 


offeriet folgende Biere in Sätjern, Flaſchen, Snphons und 1 Liter-Glasfrügen. 


Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier 8 Flaſchen in Mark, im Syphon a 5 Liter 150 Mark, in ; Liter⸗Glaskrügen 935 Mark, 
helles " . g n " " " 2 „ „ " " " n D " 
Böhmiſch Märzen . . 30 1 3,00 „ n " a 5 „ 2,00 n " 1 „ 1 0,40 „ 
Münchener (a la Spaten) 30 " 3,00 " " " a 5 " 2,00 " " 1 " " 0,40 * 
Export (a la Culmbacher) 25 77 3,00 " 7 " a 3 " 2,25 " 77 1 7 77 0,45 * 
Bockbier (Salvator) 25 " 3,00 * * * a 5 " 2,25 * 7 1 * 77 0,45 77 
„ Echt Böhmisches Bier: i A 
Pilſener Urquell, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 4,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Liter⸗Glaskrügen 60 Pf. 
Echt Bayerische Biere: 
Münchener a ee ; 18 Flaſchen 300 Mark, im Syphon a 8 Liter 80 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 9250 Mark, 
5 5 I ürger bräu. 1 ’ ” 1 " a „ 2 " „ 1 " 4 " 
Culmbach er E ortbier 8 18 " 3,00 " " " a5 " 2,50 " " 1 " " 0,50 7 
Engl. be Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 
i d Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im Haushalte zu 
jeder Zeit Bi le wie BR Faß 25 80 ee ale een e In gleicher Weite zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar 
ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs Vorkheilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert 
. — und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus Ichönen Tafelſchmuck. 
Wie ſtets ſeit 36 Jahren die Inte⸗ . Er = 
eeffenunferkr Mitbürger wahrnehmen, Am Sonntag, den A. Auguft, Dorm. 10 Uhr 2 jegelei- ar 5 
verzinſen wir bis auf Weiteres Depo- findet in der 5 
ſitengelder mit Seit - 
TS bei täglicher Kündigung, Aula des hiesigen Gymnasiums Sonntag, den 27. August 1899: 
4½ % „ Imonatlich. Kündigung, 2 
5 0% " 3 " " A 2 Ba 
Chorner Credit⸗Geſellſchaft 
G. Prowe & Co. m m 5 
Beh De 
7 1 und 5 
* " * 
„‚oangöverl ME Einführung des Herrn Prediger A rn dt der geſammten Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten C. Stork. 
ien d. . > 2 
ene Ag 10 fh "| durch herrn Superintendent Hundertmarck Sehr gewähltes Programm. Vorzügliche Bewirthung. 
werde ich vor der Pfandkammer des 3 burg itatt „Anfang des Concerts 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
hieſigen Königl. Landgerichts aus Insterburg ta. Gewöhnliche Eintrittspreiſe. Vorverkauf an den bekannten Stellen. 5 
ein Faß Cognac Der Gemeinde⸗Kirchenrath 1 oranzeige: 
sei aden aan beneſder reformirten Gemeinde Thorn. Sonntag. den 3. September 1899: | 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 8 5 
F Feier des Sedanfeſtes im Siegeleipark 
weint de eee, ie durch Schlachtmuſik, Illumination und Feuerwerk 
Hypothek ſofort zu vergeben. Zu er⸗ 4 
83 — in der Geſchäftsſtelle. A ur J 3 8 
C ——T—T—bT—X——— — ——— UUtte —ü—ä—ůä fw ä — — 
mt. 3000 u. 7000 werden auf ſich. ; 
ſtädt. 17 jofet geſucht. Offert. Max Rosenthal Sonntag, di. 27. August 1899, Humor“ 
er T. T. erbeten. A 1 
— 5 5 8 > nachmittags 5 Ahr: 3 
. 8 i allgem. Unterbützungs⸗ 
Baugewerk⸗Schule Schloſſermeiſter, Bäckerſtraße 20 III. Internationales gem. ugfgberrse ben, 
zu Dt. Krone (Weſtpr.). as ſich zur Sur e Schlacht N 
Der Unterricht im Winterhalb⸗ 8 | h ä we a ren a 
. Anstüßrung un . Namen ene 27.August or. 
el dunge i . ‘ 
die rg A N Bau⸗ und Kunſt⸗ Schmiedearbeiten, veranftaltet vom Radfahrer⸗Verein „pfeil“ auf der Rennbahn Großes 
ianinos kreuzsait,, v. 380 M. an. Wasser- u. electrischen Anlagen. Culmer vorſtadt (Munsch). 
e 5 1 E : Strecke? m (Herrenf.). 3 E ij 
M.Horwitz, Berlin, Neanderstr.16. Große Reparaturwerkftätte. . W. bon 40, 20, 10 Ml. Einſaß 2 Mt pro Masche. . im Tivoli 
Tu EEE TEE BE FESTE „ bee 2 II. Hauptfahren: 15 km (Berufsf.) mit eigenen Schrittmachern. . 
Photographisches Atelier Spezialität: Grabgitter. 3 Preiſe von 80, 60, 40 Mt. Einſatz 2 Mt. — — 
0 tensen P a pauſe. — Aunſtfahren. t 
Kruse & Carsten III. Hauptfahren: 15 km (Herrenf.) mit eigenen Schrittmachern. ® n ® ® Tr * 
Schloßſtraße 14, 3 Ehrenpreiſe . W. v. 60, 40, 20 Mk. Einjag 2 Mk. p. Maſch. er 
. eee 22 Ä Pauſe. — Reigenfahren. u) a mit 2 
Aufgeklafterte Torfhaufon 1! IV. Mehrsitserlahren, (ir Beruf) 3000 m. 3 Preife von 60, Schlachtmuſik, . 
40, 20 Mk. Einſatz 2 Mk. pro Maſchine. at 
ö — . V. Match zwiſchen dem Sieger vom Hauptfahren mit Motor. 5000 m ausgeführt 
kauft und überweiſt auf dem Grund⸗ ; N h t h 7 t 8 m ’ 255 eis von der Kapelle des Pionier-Bataillons⸗ 
128 b Toporski & Felsch, Moder, W | 6 |) er Cafe 0 N aa aus 75 ef it 0 Ver deere, ee Nr. 2 unter persönlicher Leitung ihres. a 
75 00 zum Preiſe von Heut ee . Während des Rennens: Stabshorniſten A. Hartig. 
1 ark pro . e 2 g 0 8 Du —— 
R. Schale, Moder, Amtsſtr. 5, 1. Mocker. rum. 1 
Am 27. Anguft: Große vorſtellung Großes Militär⸗Concert, Volksbelustigungen 
Maurersand des ausgeführt von Vie des e ert i 21 unter perſönlicher für Groß und Klein. 
2 lege eitung des Kapellmeiſters ume. . 1 
braucht Sedanfest Spezialitäten 55 Ensembles Nach dem Rennen gemeinſame Fahrt nach dem Victoria-Garten. Eulalia, der Hausdrachen. 
A. Teufel, Maurermeiſter. durch vom Kaſſenöffnung 2 Uhr. Beginn der Rennen 5 Uhr. 0 Tg h 1 
— en — 3 5 preiſe der plätze: Im Vorverkauf: Tribüne (nummerirt) 1,75 Ml., Tosse om 0 9 
0000 Pracht Belten J Concert, Schlachtmusik Viktoria-Tneater. Sash 28 f, U. Pla 80 Pf, 2 big 50 Pin ee 5 Wi 5 
ee ver). Eher Une und r - m Anfang 8 Uhr a die Sonntag, da 55 5 ge 13% db em gane ee 
dit 2! hotelbetten 17½, 2 5 n: en | geichäft des Herrn Duszynski, Breiteſtraße. An der Tageskaſſe: Tribüne - f 
i ratis. Ni 3 vollen uftreten } ) : Dus- | Stehplatz? . Zwei Kinder ur Jahr „für die 3 
Be 1 C künſtl zynski Breiteſtraße: 1. Platz 75 Pf. Ac mee Plätze ſind auch beſondere Kinderbillets zu halben Preiſen Tag: U. Nachtſchießen. 
aber ücherſtr.12 Athleten, Fauberkünſtlern, 2. Platz 60 Pf. An der Abendkaſſe: 
A. Kirſchberg, Leipzig, Blücherſtr. 12 der Rieſendame, Negern, we A ae 5. au haben. „ Prämien-Kegeln 
— der Singſp Jaun „Schau: | Plat 50 Pf. das nennen findet bei jeder Witterung ftatt. (Den drei beiten Keglern ange 
ohe Altersrenten u. Spielbuden Montag und folgende Tage Zum Schutze gegen ungünſtige Witterung find gedeckte Räume auf der Prämien.) a 
bei völliger Sicherheit erreicht man verſchiedenſter Art. finden die vorſtellungen wieder im Den: Der Verlauf der Rennen iſt von jedem Platze aus genau zu be— x £ 
ei er S 18 
durch Einkauf von Kindern und jungen >>> Tanz. = Dittoria:Theater zu den bisherigen] Rn Mitbringen bon Zeder it ner 
Eintrittspreiſen ſtatt . 
11 5 e eelunps: Entree 10 Pig 5 Von 1½ 8 ſtehen 2 — 5 Im Leiterwagen auf der Esplanade . g 
er > 9 vor dem Cul or ahrt na Rennbah ü ; 
Anftalt zu Dresden. Auskunft talen. die Direktion. jeh i j “hoffen Tac gur Mennbahn: 1 Werfon 70 Pf. > Perſohen 80 Pf, PIENETKUCHEN-VETIOOSTDLEN eto. 
ieh e, da dee. _____ || Onentbehtlich im Mauser. feen 120 lie 6 = 
garten 17. Diskrete Behandl., ſchnelle Hilfe, 2 3 2 um luß: 
Fe a ——̃— RER TE 13 Meilicke, sage femme, Berlin, Porös-wasserdichte Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ zu Thorn. en, ? 
£ohnender Erwerb leder. Markgrafenſtr. 97, J. ( Jmh an g e Ein Tänzchen. > 
„auch mit ig Mittel, dure 2 3 55 REN 4 
Fabrikation leicht verkäuf, tägl aue end Möbel ini zn Jeden Sonntag. Radfahrer-Voral Vorwärts, Abende fenhafte, Beleuchtung des 
ebrauchsartikel. Viele Anerkenn. | J. Radzanowski, Bacheſtr. 10. — Uhr: . ! 
Katalog gratis durch den Ver- Ka UZ e } 8 t 5 Re ar 
lag „Der Erwerb", Danzig. Eine u ensi Dame ſucht nach we W x razu Abfahrt zur Rennbahn. Kunder fe. n ae, ee eee 
* 1 2 ension, liefert sehr REBEL nach r Eintritt für Jedermann. 
B. S. an die Geſch. d. Bl. net : g a. 
Stübte Schneiderin . = west" g, Holiva, Thorn. O Ottioticin Thorner Liedertafel. . e Nerger 
empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. Ta eten! * ’ Abfahrt von Thorn Stadt 2.55 Nchm.] Dienſtag, den 29. Auguſt:] Der heutigen Nummer liegt ein 
E Knodel, Brüdenftr. 8. P ———vßv5vðr—1tr5,r*5 von Ottlotſchin 8.50 Abends. Erster ledungsabend 2 en 
meet un N 7 35 tret 124 e, rn, bei, 
1 fl. wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. en von 10 Pfg. an, Mein Grundstück ce 1 eee an sis See i beſonders biw be 
— —— ** " * 5 j 
Rafi äumlichkeiten fü i ö x Muſtern.] Baderſtraße 2, welches fich ſehr gut] 1000 Perſonen. Für Boörſen⸗ und Handelsberſchte ꝛc., 
ie ar vom. Rande ende lite ban Nef 304. 9 15 ich 2 5 2 5 R. de Gomin. General 5 Versammlung. ſowie se Unyeigenhel verantwortl.: 
eiliasitttrahe 70. A Witiman Gebrüder Ziegler. Lüneburg. Louis Kalischer. 5 5 5 Vollzählig und pünktlich. ‚ 5 le ben 5 
' erei : H., 9 erzu ein zweites Blatt un 
Drück und Verla; der Ba horuderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuurg, Geſ. m. b. H., Thorn kntelktes Unterhalfungeblatl. a2 


